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Risikobasierter Ansatz

Pflicht Risikomanagement f. Wasserversorgungsanlagen

Risikomanagement der Wasserversorgungsanlage

Indikatorparameter somatische Coliphagen

Anpassung / Beibehaltung Untersuchungsplan

Verfahren Entscheidung über den Vorschlag

Programm für betriebliche Untersuchungen

Abschnitt 7

§ 30
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Risikobasierter Ansatz: Water Safety Plans
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Risikomanagement -§ 35 Trinkwasserverordnung

• Verweis auf DIN EN 15975-2 (2013)

• Anforderungen an Personen, die RM 
durchführen

• Berücksichtigung Ergebnisse RM 
Einzugsgebiet

• Berücksichtigung Klimawandel, 
Wasserverluste, undichte 
Rohrleitungen 

• Ortsbegehungen

• BMG kann im Einvernehmen mit den 
Ländern Vorgaben für ein 
elektronisches Format machen

• dann mindestens alle 6 Jahre überprüft 
und bei Bedarf aktualisiert



Anpassung oder Beibehaltung des Untersuchungsplans oder für 
die Bestimmung von Untersuchungspflichten

Chemische Parameter 
aus TrinkwV

Mikrobiologische Parameter
Indikatorparameter ohne 
numerischen Wert
Radioaktive Stoffe

Jeder weitere
(neu identifizierte) 
Parameter
(ohne numerischen 
Grenzwert)

Festlegung der Probennahmestellen

Festlegung der Untersuchungshäufigkeit

Reduzierung möglich Keine Reduzierung möglich

Aufnahme möglich

Streichung möglich Keine Streichung möglich

Für mikrobiologische Parameter erscheint wegen der vielfältigen möglichen 

Störeinflüsse im Versorgungsgebiet und des ggf. hohen Schadensausmaßes

kein Szenario denkbar, bei dem die Untersuchungshäufigkeit reduziert werden 

kann



Abfrage bereits existierender Erfahrungswerte – Vorteile

Vorteil

Zunahme von Kooperation (intern / mit 

beteiligten Akteuren)

Vertiefung des System- und 

Prozessverständnisses

Identifizierung eigener Schwachstellen

Zunahme von Wissen über das technische 

Regelwerk und dessen Anwendung

Klare, personenunabhängige 

Dokumentation

Tabelle:  Top 5 der Vorteile einer Anwendung 

eines risikobasierten 

Qualitätsmanagementsystems
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Materialien zur Unterstützung risikobasierter Ansatz

trinkwasserschulung@uba.de

https://www.youtube.com/watch?v=0xHjaipVX8g, 

https://www.youtube.com/watch?v=1GIldmU8xE4&feature=youtu.be, 

https://www.youtube.com/watch?v=n7qTTtPSs-g&feature=youtu.be

mailto:trinkwasserschulung@uba.de
https://www.youtube.com/watch?v=0xHjaipVX8g
https://www.youtube.com/watch?v=1GIldmU8xE4&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=n7qTTtPSs-g&feature=youtu.be
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Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit

Bettina Rickert

bettina.rickert@uba.de

https://www.umweltbundesamt.de/kleine-trinkwasserversorgungen


